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BTLDUNG UND GEBRAUCH DER ZEITEN

s l7 Der Gebrauch de@

Die  B i ldung der  Gegenwar ts fo rm is t  in  den SS 10 -  74  darge-
s te11t .  D ie  Gegenwar ts fo rm kann gebraucht  werden,  u i l  gegen-
w ä r t i g e ,  a b e r  a u c h  v e r g a n g e n e  u n d  z u k ü n f f i g e  E r e i g n i s s e ,
Zus tände usw.  darzus te l len .  E in  Sprecher  oder  Schre iber  macht
mi t  k le inen Be iwör te rn  (g raad (gerade) ,  g l i i  ( sog le ich ,  ba ld ) ,
morn  (morgen)  usw. )  deut l i ch ,  wann das  Ausgesagte  s ta t t fand oder
s ta t t f inde t .  D iese  Be iwör te r  s ind  im fo lsenden un ters t r i chen.

Darstel lung gegenwärt lger Zustände oder Ereignisse
# ttcäl s räägned?tt- ttNeei; si magtr-a ebis uf-em Dach.tt (t'Es
regnet ,  n ich t  wahr? t t -  t tNe in ,  s ie  machen e twas au f  dem
D a c h " .  )
# ('ff i  Delifoon:) Ich wi-l l
( ( a m  T e l e f o n : )  I c h  w i l l
g e r a d e .  )

n1d lang schvtädzä, rnr ässä graad.
n ich t  lange sprechen,  w i r  essen

Gegenwärt ige Zustände werden gerne mit  der l {endung -am ebis
machä si i  (gerade etwas tun) ausgedrückt.
# Dr i .sch vider -an joomerä. (Er jammert schon wieder.)
# Sin-er -am schaffä? (eine Art  Gruß: " Ihr seid gerade an
d e r  A r b e i t ,  w i e  i c h  s e h e r ' . )

Darstel lung j-mmer wiederkehrender Zustände oder Ereignisse
# Am l-räbschdä bschaüd-si a1s dr Rebhord. (Am liebsten siehr
s ie  s ich  d ie  Sendung Repor t  an  (=  e ine  a1 lwöchent l i che
Sendung)  .  )
# Ilänn-s als ä Gwidder hed, ghunnd-s aLs ztä-n-is. (Immer
wenn es  e in  Gewi t te r  g ib t ,  komrnt  es  (oder  s ie )  zu  uns . )

Eindrucksvol le S.fr i fA"rr"e uo" Et.

ghaa graad noch äwäg gunbä un zmools häär-i doo ä Gnall ...
(Auf einmal sehe ich einen n1.Tänt6 auf mich zurennen
ich  kann eben noch wegspr ingen und p1ötz l i ch  höre  ich  e inen
K n a 1 1  . . .  )

Zustände oder Ereignisse in naher oder ferner Zukunft----7 
S egnen. )

# Um-s Rumluägä hed-er-si wider Lod.zä. (Sogleich ("Ums
Herumschauent ' )  ha t  e r  s ie  w ieder  herun terhängen (2 .8 .  d ie
H o s e n t ä g e r ) .  )
# Iibermorn diä-mr medzgä. (Übermorgen schlachten wir ("tun
w i r  s c h l a c h t e n " ) . )
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# In fufzeh Johr hed-s uf sälenä Häächenä därdä gheni Bäim
meh. ( In fünfzehn Jahren wird es auf jenen Höhen dort  keine
Bäume rnehr geben. )

S18 Bildung und Gebrauch der einfachen Vergangenheitsform

Die e infache Vergangenhei ts form wird mi t  den Gegenwartsformen
von  haa  (haben )  ode r  s i i  ( se in )  und  dem Vergangenhe i t swor t
gebi ldet :  ich hab ghaa,  g luägd,  gschdüünd ( lch habe gehabt ,
geschaut ,  gestaunt)  oder  

- rch 
b i  gs i i ,  g lofä,  b l i ibä ( ich b in

ge\ ,üesen ,  zu Fuß gegangen,  gebl ieben )  .
Be i  e i n i gen  Ze i twö r te rn  bevo rzug t  man  d ie  Ve rgangenhe i t sb i l dung

mit  s i i ,  und zwar dann,  \ . {enn s ie e in Verharren an e inem Ort
ausd rücken  so l l en :

# Dr Schdrääl 
.rsch 

uf-em Ghanäbee gl.{ag'a. (Der Kamm hat auf
dem So fa  ge legen .  )
# mit örtl ichem Sinn: Geschderd bi-n-i uf-en Bihnil i
gschloofä.  (Gestern habe ich auf  a"r  k le inen Speicher
g e s c h l a f e n ) .

# Si sin in Ooberdorf gwohnd. (Sie haben
gewohn t .  )

Dazu gehören auch
droddled ( langsan gegangen oder gearbeitet) ,  ghängd (gehan-

Ben) ,  g lanbd (sch la f f  herun tergehangen) ,  g lodzd (unordent -
1 lch  heruntergehangen) ,  gsässä (gesessen) ,  gschdäggd (ge-
s teck t ) ,  gschdandä (ges tanden)  u .a .

S19 Mit  der elnfachen Vergangenheitsform können drei  ver-
schiedene Zeitstufen ausgedrückt werden. Urn diese Stufen zu

untersche iden,  werden nö t igenfa l l s  Be iwör te r  w ie  d ie  un ter -
s t r i chenen benutz t .

*  Dars te l lung  von Ere ign issen,  Zus tänden usw. ,  d ie  in  der
Vergangenhe i t  an f ingen und noch n ich t  beendet  s ind  oder  eben
ers t  endeten  (  t 'Per f  ek t -S tu f  e t ' )  .

# S Grooßili hed e Gligg.wunsch.schriibä bighrrrnmä. (Groß-
mutter hat ein Glückwunschschreiben bekommen. )
# €aL dr hesch scho ghochd? (Du hast schon gekocht,
st immts? )
# Graad si-mr ghumä. (L/ir sind soeben angekommen.)

*  Dars te l lung  von Ere ign issen oder  Zus tänden,  d ie  in  der
Vergangenhe i t  s ta t t fanden oder  wa l te ten  und abgesch lossen s ind
(  "Prä ter i tumstu fe"  

)  :
# Dr -rsch z Gn*l.äc}r11sch.bärgä i-n d Schuäl gangä. (Er ging in
K i e c h l i n s b e r g e n  z u r  S c h u l e . )
# Yt GääL isch-er uf d Brämsi drambd. (Bei Gelb trat er auf

im  Oberdo r f
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d ie  B remse .  )
# Geschderd hä-nr dr l6äjdrescher ghaa. (Gestern hatten wir

den  I l ähd resche r .  )
# Isch di Gedi Büür gsj.i? (h/ar dein Patenonkel Landwirt?)

Im Kaiserstüh1er Alemannischen s ind "Präter i tumsformen" wie
' i c h  g a b t ,  t g i t g t ,  ' w o 1 1 t e t ,  t b e g r a d i g t e t  u s w .  u n ü b 1 i c h .  N u r  v o n

s i i  ( se in )  i s t  un te r  dem E in f l uß  de r  Sch r i f t sp rache  i n  j üngs te r

Zei t  d iese Vergangenhel ts form wieder in  Gebrauch gekommen:

1ch waar, dü waarsch, är waar, m-rr waarä usw.

# Itaare-n-er scho uf-em Minschderdurn? (ldart ihr schon auf

dem Münster turm? )

Nach  w ie  vo r  i s t  es  unüb1 i ch ,  m i t  waa r  e in  Ve rgangenhe i t swor t

anzu le i t en ;  "D r  wa r  z  spo t  kumme"  i s t  f a l sch ,  man  sag t  d r  i sch  z

schbood ghrrrnmä gsii ( e. war zt] spät gekommen ) ( vgl . Vorver-
g a n g e n h e i t ,  S 2 0 ) .

*  Dars te l lung  von Zus tänden oder  Ere ign lssen,  d ie  zu  e inem
best immten Zeltpunkt in der Zukunft  vergangen sein werden
(  "Fu tur  I I  -  S tu fe"  )  :

# ülänn des Ross äno1 ald isch, hed-s si Gnaadäbrood neh w.rä
vrdiänd. (Wenn dieses Pferd einmal a1t seln wird, wird es
se in  Gnadenbro t  mehr  a1s  verd ien t  haben.  )
# In drissig Johr hä-rnr dr greeschd D-ail vum färderbaarä
Aärdeel vrbrüchd. ( In dreißig Jahren werden wir den größten
Te i l  des  fö rderbaren Erdö ls  verbraucht  haben.  )

Szo Bildung und Gebrauch der Vorvergangenheitsform

Die  Vo rve rgangenhe i t s fo rm w i rd  m i t  de r  Ve rgangenhe i t s fo rm
(Perfekt)  von haa oder von s i i  und dem Vergangenhej- tswort
gebi ldet :  

- rch 
hab g1uägd ghaa ( ich hat te geschaut) ,  ich b-r

g lofä gs-r i -  ( ich war z l r  Fuß gegangen).

Die  Vorvergangenhe i t  w i rd  w ie  im Hd.  benütz t ,  u r  e t \ ' /as
darzus te l len ,  was  vor  e twas Vergangenem geschah oder  war .

# Am-:a niini hä-mr äfangä dräj- Zj-:-]-.dä gschniddä ghaa. (Um 9
Uhr  ha t ten  w i r  e rs t  d re l  Rebze i len  beschn i t ten .  )
# hlu-si s Häi ufglaadä ghaa hän, hed-s zmools üs a1lenä
tr lulgä gschidded. (Als sie das Heu aufgeladen hatten'  regnete
e s  p l ö t z l i c h  i n  S t r ö m e n .  )
# I{än-er d-ann n1ä nid gmärgd ghaa? (Hattet ihr denn nie
etwas bemerkt? )

Ab und  zu  w i rd  d ie  Vo rve rgangenhe i t s fo rm auch  ohne  besonde re
Veran lassung  (ohne  daß  e ine  Vo rze i t l gke l t  ausged rück t  we rden
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m u ß )  b e n ü t z t :
# Ich hab gsäid ghaa, 1-ch gang, (R: ) un wänn dr Däifel uf
Schdelzä gunnd. ( Ich sagte, ich gehe, da kann kommen' was
wi l l  ( "und wenn der  Teufe l  au f  S te lzen kommt" ) . )

l {enn man s i i  oder  haa a1s  e lgens tänd iges  Ze i twor t  ( "Hauptverb" )
gebraucht ,  un tersche iden s ich  e in fache Vergangenhe i t  und Vor -
vergangenheit formal nj,cht. Ich b-r granf gs-r-r un hab d Maaserä
ghaa kann daher zwei Bedeutungen haben, näm1ich: ' Ich war krank
gewesen und hatte die Masern gehabt '  und ' fch war krank und
hat te  d ie  Masern '  .  Nöt igenfa l l s  w l rd  d ie  Untersche idung w ieder
durch  e in  Be iwor t  (w ie  das  un ters t r i chene)  bewerks te l l ig t .

# Uu s Schbordfäschd gs-r-r isch, bi-n-i graad ärschd grang
gsi-i un hab d Maaserä ghaa. (A1s das Sportfest war, war ich
kurz zuvor krank gewesen und hatte die Masern gehabt.  )
# Ziärschd isch-er in dr Müsig gsi-r, drnoo isch-er rüs un i-n
d Fäierwähr.  (Zuerst war er im Musikverein gewesen, dann
t ra t  e r  aus  und g ing  zur  Feuerwehr .  )

Die Zukunftsform- Ilie Vermutungsform. te twas werdent .

S21  D ie  e in fache  Zukun f t s fo rm w i rd  w ie  1m Hd .  m i t  den  Gegen-
warts formen von vfasarä (werden) und der  Nennform gebi ldet .

De r  Gebrauch  de r  Zukun f t s fo rm i s t  abe r  se l t en ,  s i e  w i rd  p rak -

t l sch  nu r  ven /ende t  be i  w i ssenscha f t l i chen  Aussagen  ode r  wenn
de r  Sp reche r  besonde re  Gew ißhe i t  demons t r i e ren  w i l 1 .  (Ansons ten

w i rd  d ie  Zukun f t  ausged rück t  w ie  i n  S17  und  S19  j ewe i l s  zuLeLzL
beschr ieben.  )

# Ihr vräärä noch schdüünä! (Ihr
# Yfai dii.r wir-i-s zäigä! (Paß
ze igen !  )
# T wir-s gaar n-rd äso vid ghumä 1oo! (Ich werde es gar
nicht soweit  kommen lassen. )

522 Für das Ausdrücken einer Vermutung gibt es eine besondere
Form: 1ch wur usw. (Daneben werden auch die i -hal t igen

Formen verwendet :  - rch  w i r  usw. )  S iehe auch S.  99 .
# Ich wur-erä hald gfal lä!  ( Ich werde ihr wohl gefal len! )
# Or vursch ghe Zid ghaa haa. (Du wirst wohl keine ZeiL
gehabt  haben.  )
# Ilr vurd n1d ganz bachä sii! (Er wird wahrschelnlich nicht
ganz  "gebacken"  (normal  im Kopf )  se in .  )
#'Gän Oobachd, s rissd d Roosä ab!"- "Des surd n-rd s
ledschd Moo l  s i i ! "  ( "Paßt  au f ,  es  (das  K ind  oder  das
Mädchen)  re lß t  d ie  Rosen ab ! " -  "Das  dür f te  n ich t  das  le tz te
M a 1  s e i n ! " )
# Dr wurä-n-ä vrgelschdered haa. (Ihr

werde t  noch  s taunen .  )
nu r  au f ,  d i r  we rde  i ch  es
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v e r ä n g s t i g t  h a b e n .  )
# 

"w:r^ ald si-n d-rä Griäsbäim?ft- "Si wurä aü bal drissig Johr

ald s i i . t '  ( " I . r / ie  a l t  s ind d iese Ki rschbäume?"-  "Sie dür f ten

annähe rnd  d re iß ig  Jah re  a1 t  se in . " )

S23  
tWerden t  im  S inne  von  tBe ru f  e r l e rnen t  ode r  r s i ch  zu  e twas

entwickeln I heißt v'{arä:

# Ich vir aü 
-anol 

ä Müürer. (Ich werde auch mal Maurer.)

# Angerl-rng wä6rä ämol Mäiäghääfer. (Engerlinge werden ein-

mal  z t  Maikäfern.  )

Dieses vf {arä wird auch gerne rn i t  gää (geben) umschr ieben:

# Ich g i .b änoo1 ä Blächner.  ( Ich werde e inmal  Klemptner .  )
# Dr c-rd dr glich IEbflischisser ytaä si Vader. (Er wird

einrnal  genauso p ingel ig  wie sein Vater  (mbf  l i  =  'Tüpf  -

c h e n '  )  .  )
# Holighebfli gän 

-anol 
Grodä. (Kaulquappen werden ej-nmal

K r ö t e n  ( M o l i  =  ' d i c k e r  K o p f r )  .  )

DIE I,EIDEFORM. ZEITFORMEN T]ND GEBRAUCH

S24 Das Kaiserstüh1er Alemannj-sche kommt mit  einer Gegenwarts-
und e iner  Vergangenhe i ts fo rm der  Le ide forn  aus .  Nöt igenfa l l s

w i rd  d ie  genaue Ze i ts tu fe  w ieder  durch  Be iwör te r  (Ze i tausdrücke)
deut l i ch  gemacht ;  s ie  s ind  be i  den fo lgenden Be isp ie len  un ter -
s t r i chen.

Die Leideform wird mit  wäärä oder woorä si i  und dem Vergangen-
heitswort gebi ldet:  ich wi-r  gschlaagä ( ich werde geschlagen),
i-ch bi gschlaagä woorä (ich bin geschlagen worden; ich wurde
gesch lagen;  i ch  war  gesch lagen worden) .

* Gegenwart
# S w1rd n.rd däidschd! (Es wird nicht geschmatzt,  ia?!)
# Vaardä noch äweng, s wj.rd scho äsach griichded. (ldartet
noch ein bißchen, die Sachen werden schon vorberei tet  (äsach
=  a 1 l e s ,  d a s  g a n z e  Z e u g ) . )

* Einfache Vergangenheit
# Dr Schaldgharrä isch-is gschdohlä voorä. (Die Schubkarre
is t  uns  ges toh len  worden. )  (=  "Per fek ts tu fe r r )

# Dr s.rn 
-am äärschdä vu a1lenä inforniärd woorä. (Ihr wurdet

a ls  e rs te  in fo rmier t . )  (=  t 'P rä te r i tumstu fe" )
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* Vorvergangenheit
# Des Räbschdiggli -rsch scho gsedzd woore, vor eb düü uf d
I , lä1d ghrmnnä bisch. (Dieser l , {einberg ("dieses Rebstückchen")
war  schon angepf lanz t  worden,  bevor  du  zur  ü /e l t  kamst . )
# Ich bi fqiä_€""ä aagschriibä woorä, aber drnoo hab-i-s
vrgässä. ( I .h mr früh genug angeschrj-eben rotdElaber dann
vergaß ich  es .  )

*  Zukunft

@ wääri-si droid. (Am Dlenstag \.{erden sie
g e t r a u t  w e r d e n .  )
# Hinchd wi.rd äinä bfäd,zd,! (Heute abend wird gezecht ("einer
gelTiEf etr" ) werden. )

* Vermutunp--T-rlll"s- 
gäisd doo äsoo?"- "S wurd e Soi gmedzged väärä."

( " ldas  k re isch t  h ie r  so?" -  "Es  w i rd  woh l  e in  Schwein
g e s c h l a c h t e t  w e r d e n . r r )
# Dr wurd vum-ä Bumbäschblider droffä woorä sii. (Er wird
von e inem Bombensp l l t te r  ge t ro f fen  worden se in .  )
# nr Schlaagbaüm wurd hinchd nimi ufgnachd väärä. (Der
Schlagbaum wird heute nacht wohl nicht mehr aufgemacht
werden.  )

S25 Durch ldeglassen von woorä können wie im Hochdeutschen
Zustände beschr ieben werden.
7 S isch scho däifd.  (Es ist  schon getauft .)
# Dr hinderschd Agger i-sch scho gfahrä. (Der hinterste Acker
i s t  s c h o n  g e p f l ü e t . )
# Sä1 Gri"äsbäimli- isch morn äm Morgä aü aagfrässä, wänn-dr
ghe Drohd dnrm machsctr. (nieses flr"chbäurnchen wird morgen
f rüh auch anqef ressen sei-n. \^/enn du keinen Draht darum
machst .  )

Die Vorvergangenheit  der Zustands-Leideform wird mit  gsi- i
s i i  und  Vergangenhe i tswor t  geb i lde t :
# Sali baar Bfirschig s-rn glii raagmachd gsii. (Diese paar
Pf i rs iche  waren ba ld  geern te t  ( r 'herun tergemacht " ) . )
# Uu-dr s äärschd Mool d Goschä ufgmachd hesch, si.n dini
IFaäe scho zel.d, gsi-r. (A1s du das erste Ma1 dein Maul
au fgemacht  has t ,  t rüaren  de ine  Tage schon gezäh l t . )

D ie  Le ide form k l ing t  o f t  bürokra t isch  oder  umständ1 ich .  Im
Alemannischen vermeidet man es in diesem Fa11 gerne:

#  gs  wurde b is  spät  in  d ie  Nacht  h ine in  gesungen und
geLanzL. (Si hän b.rs an-ä Bhordsjung"rl-r gsungä un danzd.)
# Er wird wohl von einem Bombenspl i t ter getroffen worden
sein. (S hed-ä schiins ä Bumbäschblidder droffä.)
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'schriftnoochi', '7ütdräi.i i '  un ngnischti '  Schriibung

(  " sch r i f t nahe t ' ,  " 7au tge t reue "  und  "gen i sch te t '  Sch re ibung )

s l4 in i  grannat ischä Täxt  in  däm Buäch s in e in igenaaßä 7üt-

d rä i  gsch r i i bä ,  w iä -s  ab  d r  S i t ä  297  ä rg7ää r t  i s ch .
x Ander i  Täxt ,  wu-s neh un dr  InhaTt  geht  IJn n i t  haüpt-
säch1ig un d SproochTähr,  hab- i  in-erä gnischtä Schr i ibung
v r fass t :
-  D o  s i n  d  S ä l b s c h t l ü t  ( a ,  ä ,  e ,  ä  u s w . )  7 ü t d r ä i  g s c h r i i b ä .
Ü s n a h n :  i  ( Z i d )  u n  i  ( h i d )  = ' i '  ( ' Z i t ' , ' h i t ' ) :

a i  ( S c h d ä i )  =  ' e i '  ( ' S t e i ' ) .
-  B i  d r  l 4 i t 7ü t  hab - i t  sow i t  w iä  neegT ig ,  w iä  i n  Hoochd i t schä
gschr i ibä,  bfos än Aafang vun-ä Grundwort  hab- i  d iä weichä
M i t l ü t  ( b ,  d ,  g )  w e i c h  g l o o  ( b r a g d i s c h  = ' b r a k t i s c h ' ) .  S  b h ,
d h  u n  s  g h  s c h r i i b - i ' p ' , ' t ' u n ' k '  ( G h u c h i  = t K u c h i ' ) .  A n
Aafang vun Grundwort  isch schb un schd = 'spt  un 's t ' .

-  Täxt  vu anderä Schr i f ts teTTer s in inner  äsoo pfoo,  wiä-s
sä1 i  gsch r i i bä  hän .

S g i t  bäL äsoo v i iT Schr i ibaar tä wiä DiäLäktschr i iber .  Dräi
Schr i ibaar tä sähnä nääAä-n-änander gsteTTt  äsoo üs (des isch
ä  And inge r  Täx t ) :

l l  , i i l' ' s cn ra l xnoocn ' , r 1 ' . .  '  . . t l- t u E a r a T - "  gn i sch t "

BT ia ihe  un  weLke
n  ä r a  r  r n  r , t a r a

kunne un goh -

d e s  a T l e s  h e i ß t :
Lebe !

B7iäjä un wä79ä
gäärä un väärä
ghunnä un goo -

des a77es häißt:
t ääwät

Jeedi  Schr i ibaar t  het  ihr i  Berächt igung
Was- i  sä lber  f i r  nootwändig f ind (un was
n a D - 7  u I  O r  > 7 E A  Z O ) l L  S S C n r a a D a .

^ 1  . .  . ,

b l_La- la  un  watKa

gäärä un wäärä
kumnä un goo -

des  a f f es  he iß t :
Lääwä !

un  i h r i  L i äbhaabe r .
n i  Voo r l i äb i  i s ch ) ,

InträssanL isch aü, uras dr Christ iän Schmidt-Cadalbert säit ;  dr haltet

s ich  än  dr rD ie th -Schr i ibungr r ;  des  isch  ä  1ü tdrä i j i  Schr i ibung,  r r ru  in  d r

Schrrl iz scho vor-em Griäg vum Eugen Dieth äntrr l icklet uoorä isch. Zu sinerä

Gsch i ich tä-Sammlung rDehe imen u  f römdr  (Langnau 1992)  sä i t  d r  Schmid-

Cada lber t  (d r  schr ib t  im Bäärner  D iä Iäk t ) :

"Dami t  (mi t  d r  D ie th -Schr i ibung,  H.N. )  mute  ich  dem
Leser zwar zu, dass er sich in das etwas fremdere Wort-
b i ld  e in l ies t ,  ho f fe  aber ,  dass  er  aus  der  g rößeren
Lautnähe einen sinnl ichen Gewinn schöpft .  Denn wer
Dia lek t  1 ies t ,  so11te  den Sprachk lang nachempf inden
k ö n n e n .  t t
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BILDT]NG TJND GEBRAUCH DER hIEITERERZAHLFORM

526  Das  Ka i se rs tüh le r i sche  bes i t z t  e i ne  e igene  Ze i two r t f o rm ,

d ie  benu tz t  w i rd ,  wenn  man  e twas  we i te re rzäh l t ,  was  man  n i ch t

selbst  gesehen hat  und somit  n icht  a ls  ganz s icher  darste l len

k a n n  o d e r  w i 1 1 .
Be i  d re i  Ze i twö r te rn  s i nd  e igene  l , { e i t e re rzäh l f o rmen  geb räuch -

l i ch ,  näm l i ch  be i  s i i  ( se in ) ,  haa  (haben )  und  duä  ( t un ) .  S iehe

a u c h  K a r t e  1 6 ,  S .  1 1 5  u n d  K a r t e  3 1 ,  S .  3 2 7  s o w i e  S .  I 7 4 t f .

\ {ei tererzäh1f orm
@ -rch heb

1.ch d1äg

Sie  werden nach fo lgendem Muster
1ch dl-äg
dü diäg-sch
är d1äg
mlr daäe-ä
iiiiir d1äg-ä
si daäe-ä

Kon junk t l v  I
i ch  se i
ich habe
i ch  tue

(Kon junkr iv  I I )
( i c h  w ä r e )
( ;  r h  h ä t t p ' )

( i c h  t a t e )

g e b e u g t :
1ch tue
du tues t
er  tue
wir tuen
ih r  tue t
s ie  tuen

tä te )
f ä t o q t  )

+ : r ^ \
L A U \ = , /

L A  L g r r  /

t ä i e t  )

t ä t e n  )

i ch
du
er

I  r  n r

(  s i e

D ie  l de i t e re rzäh l f o rmen  des  Ka i se rs tüh le r i schen  s ind  e indeu t i g

a1s  so l che  zu  e rkennen ;  de r  ve rwand te  hochdeu tsche  Kon junk t i v  I

i s t  dagegen  o f t  n i ch t  zu  e rkennen  ode r  w i rd  a l s  a l t e r t üm l i ch

empfunden ;  man  e rse tz t  i hn  dann  du rch  den  Kon junk t i v  I f .

Im Hochdeutschen steht  der  Konjunkt iv  I  normalerwelse in  e inem

N e b e n s a t z  ( t . . .  ,  F r a n z i s k a  g e h e  m i t  F r a n z ' ) ,  d e r  d u r c h  e i n e n

e n t s p r e c h e n d e n  H a u p t s a t z  ( 2 . 8 .  r E s  w i r d  e r z ä h l t ,  . . . ' )  a n g e -

l e i t e t  1s t .  Im  Ka i se rs tüh le r i schen  w i rd  de r  an le i t ende  Sa tz

wegen  de r  E lndeu t i gke i t  de r  l , r / e i t e re rzäh l f o rm  me is t  a l s  unnö t i g

emp funden  und  en t fä11 t .  D ie  l de i t e re rzäh l f o rm  s teh t  dann  w le

fo lg t  i n  e inem Haup tsa tz :
# S Fränzi di.äg mid-en Franz goo. (Es wird erzahlt,

F ranz i ska  eehe  m i t  F ranz .  )

527 Mit  säi(g)-,  heb- oder diäg- werden nun al le anderen
Zeitwörter in die ldei tererzählf  orm gesetzt,  und z\^rar in

der

Gegenwart mit  diäg- und Nennform:
# Dr diäg wissä, vu-si-s i  vrdolbä hän. (Es heißt,  er wisse,
wo s ie  s ie  vergraben haben.  )
# Si d1ä{a al1iwiil i-n s Elsiss fahrä go gheeglä. (Ich
habe ge t i t ; r t ,  s ie  würden immer  ins  E lsaß zum Kege ln  fahren . )
# D Noochberi hed vrzeld, dr diägsch ghäi Schlugg meh süfä.
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Die Weitererzählform von 'haben' in DiaTekt

dr näi Bfaar heeb/hääblhäi ä HoTzbäi
(es  w i rd  e rzäh f t , )  de r  neue  P fa r re r  habe  e in  Ho fzbe in

heeb,  daneben neist  heb,  se l ten ausschl ießl ich heb

hääb lnai  
- t  n icht  gebräuchTich;  Ersatz-

formen: so77 haa' hädd
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(Die Nachbarin hat erzählt ,  du würdest keinen Schluck mehr
t r inken.  )

* Vergangenhelt  mit  heb- oder säi-  und Vergangenheitswort:
# I'Iu-sitlen-s vrbodä hän, heb-er-s zl-,äj.d gnachd. (A1s sie
es  ihm verbaten ,  habe er  es  aus  Tro tz  gemacht . )
# Säl i  Sordä heb nur äso grobf ig Zi igs drääid. (Diese Sorte,
so ist  erzähIL worden, habe nur solches kleines Zeug
( F r ü c h t e )  g e t r a g e n .  )
# Dr äind säi  vrdlofä. (Elner davon sei ent laufen.)
# Si hebä ghe Gl igg ghaa. ( Ich hörte, s ie hätten kein G1ück
g e h a b t .  )
# In Riin säi fr-räjer d ltesch grräschd woorä' (Man etzähIL,
daß früher im Rhein die ldäsche gewaschen wurde. )

* Vorvergangenheit mit heb- ghaa
Vergangenhei tswort  :

oder säi- gsii- und dem

* Si heb dr Laschder scho vrghaüfd ghaa. (Es wi-rd herum-

e rzäh l t ,  s i e  habe  den  Las twagen  schon  ve rkau f t  gehab t . )

# Aafangs I'Iuch säji-si nonid ghunmä gsij-. (Es hat geheißen,

s ie wären arn Anfang der  ldoche noch n icht  gekommen. )
# Dr säi vorhäär schomool i igschbärrd woorä. (Er sei vorher

schon  e inma l  e ingespe r r t  wo rden .  )

Die Vergangenhei ts-  und Vorvergangenhei ts formen können jedoch

auch mi t  d iäg-  angele i tet  werden:
Im Riin diäg friäjer d lrlesch gwäschd woorä sii.
Si dj.äg dr Laschder vorhäär scho vrghaüfd ghaa haa.

Giggerl . r  ghoggd si i .  (Es heißt,

#
#
#
e

Dr diäg vorhäär schomol im
r habe vorher schon einmal im  K i t t chen  gesessen .  )

S28 Wenn ein einlei tender Hauptsatz mit  einem Zeitwort  des
Erzählens, des Aussagens vorhanden ist ,  wird die I ' {ei ter-
e rzäh l fo rm meis t  fü r  über f1üss ig  empfunden.  D ieses  Ze i twor t  (zum
Beispiel  hed gsäid, hed vrzeld, hed gschri ibä) macht ausreichend
k1ar ,  daß es  s ich  um e ln  Lde i te rerzäh1en hande l t :

# Dr näi Bfaar hed gsäid, dr machd s And als scho än halber
n i in i .  (Der  neue Pfar re r  ha t  gesagt ,  e r  mache das  Amt  (d ie

zweite Sonntagsmesse) immer schon um halb neun.)
# Dr Bheeder hed vrzeld, dr hesch ä näi Fahrräädli. (Peter
ha t  e rzäh1t ,  du  hä t tes t  e in  neues  Fahr rädchen.  )
# S ltarliis hed i-n dr Aadraag gschriibä, s bigunnd ä Ghind.
(Mar l iese  ha t  in  den Ant rag  geschr ieben,  s ie  bekommt  e in
K i n d .  )

Dementsprechend wird die \dei tererzählform auch in daß- und
ob-Sätzen meis t  n lch t  gebraucht :

# D Dogderä hän beghannd gää, aß .rm Ghanzler si Zuäschdand
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alliyiil no glich liädrig isch. (Die Arzte haben bekannt
gegeben,  daß der  Zus tand des  Kanz le rs  unveränder t  e rns t
s e i .  )
# S }6iers tIäidli. hän gfrogd, eb-mr ghe aldi Scheesä fir si
hän.  (Ma iers  Mädchen haben ge f rag t ,  ob  w i r  n ich t  e inen a l ten
Kinderwagen fü r  s ie  hä t ten .  )

Die ldei tererzählform wird auch in NebensäLzen, die nach Aus-
drücken des  Meinens ,  G laubens und Hörens  s tehen,  a ls  unnöt ig
empfunden und kaum gebraucht:

# Ich hab gnäind, dr ghunnsch hid, z oobä. (Ich habe gemeint,
du  kämst  heute  abend.  )
# I hab ghäärd, (R:) si nämä gheni Ginb, wänn ä Normaal-
schdärbl igä ghunnd. ( Ich habe gehört ,  s ie würden sich keine
besondere Mühe geben ( "nähmen kelne Sprünge" )  ,  \ . {enn ein
Normals te rb l i cher  kommt)  .

h /enn jedoch besondere  Zwei fe l  an  e iner  we i te rerzäh l ten  In fo r -
mat ion  angedeute t  werden so11en,  w i rd  auch nach e in le i tendem
Hauptsa tz  d ie  ü /e i te rerzäh l fo rm benütz t :

# Ur Häiner hed vrzeId,, dr Bhaabschd diäe uf Friiburg
ghunmä. (Heiner hat erzäh1t,  der Papst käme nach Freiburg.)
# S Marliis hed -rn dr Aadraag gschriibä, s diäg A Gind
bighunnä. (Marl iese hat in den Antrag geschrieben, sie
bekäme e in  K ind .  )

Die Weitererzählform kann auch in Nebensätzen mit  yu und yel
gebraucht werden, wenn man das Ausgesagte durch fremde Infor-
mation erfahren hat und daher nicht als garrz sicher darstel len
w i l 1 .

# Geschderd hab-i säl Hamberl1 gs'{a, wu -rn dr Schwiz e
Ghondoo heb. (Gestern sah ich den Landstreicher,  der in der
Schwelz  e in  Konto  haben so11.  )
# Si gehn n'rnm-r zuä-n-em, wel-er-si (R: ) än Säil naa gloo
heb.  (S ie  gehen n ich t  mehr  zu  ihm,  we i l  e r  s ie  angeb l ich  im
St ich  ge lassen ha t  ( "am Se i -1  h j -nunter  ge lassen ha t " ) .  )

Der Konjunkt iv I  ist  im Kaiserstühler Alemannischen eine reine
\deitererzählform und kann nicht wie im Hd. zum Ausdrücken eines
Idunsches,  e iner  Auf fo rderung oder  e ines  Befeh ls  benutz t  werden:

# Er lebe hoch! (Hooch soll-er I{abät)
# Man trinke ihn in Maßenl (IJ|aä soll-nr -rn Maaßä drindä! )
# Lasset uns beten! (Jetz bädä-nr zämriat Soo, jedz diä-mr
bädä! )
#  Se ien  s ie  ruh ig !  (=  Kon j I)  (Sin-si  raäjg! = Befehlsform)

Ausnahme: Godd se Dang'!  (Gott  sei  Dank! )
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BILDUNG UND GEBRAUCH DER MöGLICHKEITSFORM

S29 Wie im Hochdeutschen gibt es im Kaiserstühler Alemannischen
e ine  Form der  unrea l i s t i schen Mög l ichke i t  (Kon junk t iv  I I ) .

Sie wird auch als ü/unschform und a1s Höf l ichkeitsform benutzt.

Die Mögl ichkeitsformen von si i  und haa lauten:
i-ch väAr ( ich wäre),  dü wäärsch (du wärst) ,
wäre),  mi.r  w'{arä (wir  wären) usw.
-ach hädd ( ich hätre),  dü häädsch (du hättest) ,

är Yäär (er

är hädd usw.

Wie  d iese  werden  auch  d le  ande ren  Ze i twö r te r  gebeug t ,  d i e
besonde re  Mög l i chke i t s fo rmen  haben :

i ch  b räch te  (wü rde  b r i ngen )
i ch  b räuch te  (wü rde  b rauchen )
1ch  tä te  (wü rde  tun )
i ch  gäbe  (wü rde  geben )
ich kärne (würde kommen)
i ch  gehö r te  (wü rde  gehö ren )
i ch  könn te  (wü rde  können )
i ch  g inge  (wü rde  gehen )
i ch  1äge  (wü rde  l i egen )
i ch  nähme (würde  nehmen)
i c h  m ü ß t e  ( w ü r d e  m ü s s e n )
i ch  so11 te  (wü rde  so1 len )
i ch  wüß te  (wü rde  w issen )
i ch  wo l l t e  (wü rde  wo1 len )

abe r  n i ch t  - d  haben ,  a l so  e twa

) .  S l e h e  a u c h  S .  9 6 f t .

ich bräächd (sel ten)
.rch brichd
1ch dääd
ich eääb(d).rch 

ehään(d)
j.ch ehäär(d)
ich ghennd
-rch 

eiäne(d)
ich 1ääg (sel ten)
j.ch nään (selten)
j-ch niäßd
i.ch sod
-rch vissd
'rch yod

Manche Formen können,  müssen
gi-angd (= si giäng (sie ginge)

SA

S3O Von diesen Zeitwörtern kann
I lög l i chke i ts fo rm mi t  H i l fe

geb i lde t  werden:
1ch dääd bringä (ich bräächd)
1-ch dääd zäig6.
i-ch dääd lüschderä

und von a11en anderen muß die
von dAäd- und der N"r*f o.rn

i ch  b räch te  (wü rde  b r i ngen )
i ch  ze ig te  (wü rde  ze igen )
ich lauschte (würde lauschen)

Die Vergangenheitsformen werden mit  hädd- oder vräAr- und dem
Vergangenhe i tswor t  geb i lde t :

1ch hädd sol lä ( ich hätte sol1en),  ich hädd wel lä ( ich hätte
wol len),  i -ch wäär gangä ( ich wäre gegangen) usw.

Häufig bei sol lä und vel lä,  sel ten auch bei ghennä wird die
Mög l ichke l ts fo rm doppe l t  gesetz t :

-rch hädd sodä, ich häd wodä
ich hädd ghenndä hiilä (ich hätte weinen können)
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S31 D le  Mög l ichke i ts fo rm wi rd  w ie  im Hd.  angewandt :  wenn von
e iner  Mög l ichke i t  d ie  Rede is t ,  d ie  n ich t  oder  kaum e in -

treten kann oder von einem Ereignis,  das nur beinahe geschehen
w ä r e .

# l{-ann dr Onnibus A gläi weng dschbood ghäänd, däädä-mr-ä
no vrwidschä. ( ldenn der Omnibus etwas zu spät käme, würden
r. r 

-tri-äE- 
err^/r scnen . ./

# Ifann-dr dr Schbrissä glii rüsbighunrrä häddsch, wäär-s-dr
n-rd vräidered. ( ldenn du den Holzspl l t ter gleich heraus-
bekommen hät tes t ,  hä t te  es  n ich t  gee i te r t .  )
# Dr hed als ä Ranzä ghaa, rr-rä vänn-er in anderä Unschdänd
gsii ut'ä='ar. (Er hatte immer einen Bauch, als ob er schwanger
gewesen wäre .  )
# Dr hed äso a Raasch ghaa, aß-er um s Hoor s Ghuchi-
gh-anschderli zlamrfa gschlaagä hädd. (Er hatte eine solche
l{ut,  daß er beinahe den Küchenschrank zerschlagen hätte. )
(Raasch aus  f rz .  t raget )

# (R:) t fann-i  nur miäßd! (Das fä1l t  mir gar nicht
( "ln/enn ich nur müßte ! " 

) )
# UiLA wänn ich ebis drfi1r ghennd! (Als ob ich etwas
k ö n n t e .  )

e ln  !

da fü r

# Dr dääd ni-d um s Vrreggä griäßä! (Er würde ni-cht ums
Ver recken grüßen.  )
# (R: ) l{r sodä d Schissnaddä naa. (Sie wollen uns herein-
1egen, kaputt  machen. (  " l .d ir  sol l ten die Scheißmatte hin-
u n t e r .  "  

)  )
# (R:) Des niäßd-ni  druggä! (Das mache ich nicht!  ("Das
m ü ß t e  m i c h  d r ü c k e n ! " ) )
# (R:) Dr ghenndsch uf dr Soi furd! (Es ist  z lrm verrückt
w e r d e n .  ( " D u  k ö n t e s t  a u f  d e r  S a u  f o r t r e i t e n . " ) )

S32 Wie  im Hd.  kann mi t  der  Mög l ichke i ts fo rm e in  uner fü l lbarer
oder  fas t  uner fü l lbarer  ldunsch geäußer t  werden:
# tJ"ann-dr nur ni-d äso ä Goschä häddsch! (Wenn du nur nicht
solch ein großes Maul hättest !  )
# Hädde-n-er ringer glii s Müül ufgmachd! (Hättet ihr lieber
g le ich  e twas gesagt  ( "den Mund aufgemacht " ) . )
# Mr haddi-di soddä .rn d Reaalschuäl schj.ggä! (hiir hätten
d lch  zur  Rea lschu le  sch icken so l len .  )

Ferner  w l rd  d ie  Mög l ichke i ts fo rm in  hö f l i cher  oder  besche idener
Frage oder  Anrede benutz t :

# Schweschder, ghenndi-si-mr s Gääderig 'aväg harjä? (Schwe-
s ter ,  könnten  s ie  mi r  das  "Geäder te"  (das  Sehn ige  von
D t  ^  j  ^ ^ t -  \  , , ^ ^ q e  h n a i  d a n ?  )I  r s r D L r l , /  w E 6 - - . . - -

# Eir dich wissd-i ebis gaddigs. (Fi,ir dich wüßte ich etwas
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schönes Passendes ( r tm i t  Gat tung" ) .  )

Weitererzählform und Mögl ichkeitsform werden im guten Dialekt
ause inandergeha l ten .  In  der  ind i rek ten  Rede is t  d ie  Mög l ich-
ke i ts fo r rn  nur  angebracht ,  wenn s le  in  der  d i rek ten  Rede
ta tsäch l i ch  vorkommt  oder  mög l ich  is t .

d i rek te  Rede:
# Ich ghennd haa, velä aß-i  wod. ( Ich könnte jeden haben,
den ich  wo11te .  )
ind i rek te  Rede:
# Si tea behaübded, si ghennd haa, welä aß-si vod.
d i r e k t e  R e d e :
# In d-an Fall däädä-nr aü ebis gää. (In diesem Fa11 gäben
wir auch et\ , /as. l -
ind i rek te  Rede:
# Si han gsäid, no daadi-si aü ebis gää. (Sie sagten, dann
würden sie auch etwas eeben. )

a b e r :
d i rek te  Rede:
# l {r  gän aü ebis.  ( \ rr i r  geben auch etwas.)
i n d i r e k t e  R e d e :
# Si nan gsäid, si d.rägä aü ebis gää. (Sie sagten, sie gäben
auch etwas.) Oder:  Si  hän gsäid, s i  gän aü ebis.
E in
" S i  h ä n  g s ä i d ,  s i  d ä ä d ä  a ü  e b i s  g ä ä "  o d e r  " s i  h ä n  g s ä i d ,  s i

g,ääbä aü ebis" ist  hier nicht angebracht.

Spottverse

r r a  - a  a

A J - t t  H A x  7 n  U O I A I O C 1

het ke guätä Kaffee kocht

HaaraTd Nood
gi-nr ä SchdiggTi Brood

aaber nid so digg
aß-i nid vrschdigg

( Oberrotr,lei 1 )

Re ihe '  Re ihe ,  Rose
d 'Buabe  sch i sse  i n  d 'Hose
d 'Ma id f i  nuaß  mr  sch lage

d 'Buabe  muaß  n r  t r age
( T o v a r ,  s .  a .  S . 3 4 3 )
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DIE BEFEI{LSFORM

S33 Die  Befeh ls fo rm der  E inzah l  w l rd  g rundsätz l i ch  w ie  d ie
ich-Form geb i lde t :
.l-ch gang:
# Gang amool hinderi! (Geh mal nach hinten! )
ich vrschdand:
# Vrschdand-mi doch aü -amool! (Versteh mich doch auch mal!)
rcn Dra:
# B..La doch ni-d alliwiil äso niidig! (Sei doch nicht immer so
h o l o i d i o t l )

# Bi,  jedz ä Godds Namä r i-äjg!  (Sei jetzt  ruhig, in Gottes
Namen ! )
j-ch hab:
# Hab nid äso e Müülwärg! (Du so1lst  nicht ein solches
Mundwerk haben !  )
i-ch nodlä:
# Nodlä noch ävengr ro gohd-er rüs! (ldackle noch ein bißchen
d a r a n ,  d a n n  g e h t  e r  h e r a u s ! )
i.ch i-ss:
# Iss noweng Sügrüd! ( Iß noch ein bißchen Sauerkraut!)

S iehe auch S.  719t f  und Kar te  1 ,7 ,  S .  I2O (Befeh ls fo rm von
' s e i n '  

)  .

S34 Die Befehlsform der Mehrzahl wird wie i rn Hochdeutschen mit
der  ih r -Form eeb i lde t :
-lr doobä:
# Iloobä nid i-rberaal druf! (Faßt nicht alles an! )
ir häärä uf:
# Haare uf m.rd zansäLät- (Hc;rt auf zu "zündeln" (mit dem
Feuer  zu  sp ie len  !  )  )
i.r haüä:
#  Haüä b los  ab !  (Haut  b1oß ab! )
m i t  i -  H a r m o n i e  ( v g 1 .  S  9 5 ) :
# Haüi-n-ich raäjg noch e Schdi.ggl1 raa! (Schneidet euch
ruhig noch ein Stückchen herunter !  )
i-r gän:
# €an aachdig! (Gebt acht!  )

S35 Durch die Aufforderung gang! können Befehle verstärkt
werden.  S ie  k l ingen dadurch  aber  n ich t  un f reund l ich .
# Gang, l@-* -arnol sälä Dräächder! (Geh, reich mir ma1
d iesen Tr ich ter  !  )
# Gang, Grooßili, l i j-s-+r amol ebis voor! (Bitte, Orni, lies
mi r  ma1 was vor !  )

J J J
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Durch die Aufforderung
abgemi lder t  werden oder
e inee le i te t  werden.

# (R:) Ghunn, gang-mr 'avÄgl (Erzähl mir
g e h  m i r  w e g ! " ) )
# Ghum, loss{i in Ruäj ! (Ach du, laß
# Ghum, hab ämol s Manaal-r l'räb!
s t re iche l  ma l  d ie  Mama!  )

n ich t  sowas!  ( "Komm,

mich in Ruhe ! )
( "u  K indern :  Komm,

# Ghumä 6r gehn go Fanglis nachä! (Auf , jetzL gehen wir

Fangen sp ie len !  )

Das  von f ranz .  'a l 'Lez l t  (geht ! )  s tammende a l laa !  oder  a1 lee !

w i rd  be im Absch ied  oder  be i  der  E i le  verwandt -
# A1lee adjee! (Nun denn, auf \diedersehen! )
#  A l l a  m r  g e h n !  ( A u f  j e L z t ,  w i r  g e h e n ! )
# Al laa, machä äveng! (Los j  eLzL, beei l t  euch ein bißchen! )
# A]-Laa, al laa! (Vorwärts,  vorwärts!)

536 Nicht verwechselt  werden rni t  der Befehlsforrn darf  die

drohende Frage,  d ie  im A lemann ischen o f t  s t renger  k l ing t  a ls

d ie  Befeh ls fo rm.  S ie  w i rd  mi t  der  du-  oder  ih r -  Form geb i lde t :

# Gohsch underi?!  (Hinunter mit  dir !  (zum Hund, \{enn er in

d l e  H ü t t e  s o l 1 ) )
# Bisch ri:Ajg? ! (Bist du wohl stil l? ! )
# ll id ufhäärä? ! (1,{i11st du wohl auf hören? ! )
# sin-er ba1 r1äjg?! (\derdet ihr wohl augenblicklich ruhig

" . i n t  )

D ie  du-Form kann jedoch w ie  in  den fo lgenden Be isp ie len  auch

zur  f reund l ichen Auf fo rderung benutz t  werden.  Das persön l i che

Fürwort (düü oder dr) wird dabel weggelassen. In Klammern sind

d ie  Befeh ls fo rmen angegeben.
# säisch-em (saag-en) ä scheenä Gruäß! (Sag ihm bitte einen
schönen Gruß!  )
# Bringsch-nr (bring-nr) e Viärlig Schung-awuurschd 

-rn

sctt i iu-a niat (Br inge mir bi t te ein viertel  Pfund schin-
k e n w u r s t  i n  S c h e i b e n  m i t ! )
# 7Äiesch-ä aaber! (Du mußt ihn aber zeigen! )

Während die "drohende Frage" tatsächl ich in einem drohenden
Frageton  ges te l l t  w i rd ,  en thä l t  d ie  " f reund l iche  Auf fo rderung"
ke inen Frageton .

ghnnm! bzw. ghumä! können Bef ehle

Auf forderungen zum gemeinsamen Handeln
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